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RurrSschau.
Der Reichstag setzte am Samstag bei sehr

schwachem Besuch die zweite Lesung des Entwurfs
bettessend Aenderungeu der Zivilprozeßordnung bei
ArtikelI der Kommisfionsbeschlüsse(Heraussetzung
der Revisionssummen) fort. Da die namentliche Ab¬
stimmung darüber um 2 Uhr Beschlußunfähigkeit
ergab, wurde vom Präsidenten Graf Ballestrem auf
2')- Uhr eine neue Sitzung angesetzt. In dieser
Sitzung wurde ohne Debatte erledigt in dritter Lesung
das Abkommen mit Luxemburg über die Freizügig,
keit des zum menschlichen Genuß bestimmten Fleisches
und in zwei Lesungen die Vorlage über die Bildung
deutscher Konsularverbände in den deutschen Konsular-
gcrichtsbezirken. Das Totalisatorgesetz wurde eben-
falls debattelos in dritter Lesung gegen die Stimmen
der Freisinnigen und der Sozialdemokraten erledigt.
— In der Montagssitzung wurde zunächst der Antrag
Mell betr. Abänderung der § 44 der Gewerbeord¬
nung in erster und zweiter Beratung erledigt. Bei
der dritten Beratung von Rechnungsübersichten über
die Kolonien kam es zu einer kurzen Auseinander,
setzung zwischen den Abgeordneten Storz (D. Bpt)
und Erzberger(Ztr.) über die Eisenbahnfrage in den
Kolonien. Der Gesetzentwurf über die Bildung
deutscher Kommunalverbände in den deutschen Nieder¬
lassungen zu Tientsin und Hankau wurde in dritter
Beratung debattelos erledigt. Die wiederholte nament¬
liche Abstimmung über den ersten Paragraphen zur
Zivilprozeßordnung, wonach die Revisionssummebeim
Reichsgericht auf 2500 ^ erhöht werden soll, ergab
abermals, wie am SamStag, Beschlußunfähigkeitdes
Hauses, weshalb die Sitzung geschlossen wurde.

Der Reichstag , welcher Wohl noch in diesem
Monat vertagt werden wird, hat in der letzten Be¬
richtswoche nur kleinere Sachen erledigt. Die
schwierige Frage der Reichssteuerreform wird erst im
kommenden Spätherbst zur Verhandlung im Reichs¬
tag gelangen. Der preußische Landtag hat nun doch
den Bergwerksgesetzentwurf der Regierung nur mit
bedeutenden Verstümmelungen angenommen. In der
Hauptsache bleibt eigentlich nur noch die Bestimmung
bestehen, daß das Wagennullen künftig verboten sei.
Daß unter den Bergarbeitern Erbitterung herrscht,
ist begreiflich. Doch werden sie kaum schon wieder
zu einem Streik greifen wollen. Einer zur Zeit
wieder im Gange befindlichen Lohnbewegung der
Schneidergehilfen Deutschlands treten nun sämtliche
Schneidermeister durch eine allgemeine Organisation
entgegen. In Leipzig, Hamburg und München haben
die Meister schon sämtliche Gesellen ausgesperrt, weil
letztere sich weigerten, Kleider anzufertigen, wenn sie
auch nur vermuten, daß der eine oder andere Anzug
aus einer Stadt gesandt sei, wo die Gehilfen streiken.
Das lassen sich die Schneidermeister mit Recht nicht
^fallen, und es ist leicht möglich, daß in allen
Städten Deutschlands die Gehilfen von den Meistern
ausgesperrt werden, damit crstere einander nicht mehr
unterstützen können.

Paris , 24. Mai. Beide Aerzte, die von der
Gerichtsbehörde mit der Untersuchung des Geistes¬
zustandes der Prinzessin Luise von Koburg betraut
waren, haben ihren Bericht erstattet, dessen Schluß¬
folgerungen für die Prinzessin durchweg günstig sind.

In Bezug auf die kirchenpolitische Lage in
Frankreich will das Pariser „Journal " wissen,
daß der Erzbischof von Avignon Sueur nach Rom
Mcrt worden sei, nicht um, wie es hieß, mit dem
Kardinal-Staatssekretär über die Trennungsvorlage
zu konferieren, sondern weil er wegen seiner republi¬
kanischen Gesinnung dem Vatikan verdächtig worden
>ei. Das Blatt behauptet, daß der Vatikan sofort
nach Verlautbarung des Trennungsgesetzes 12 fran¬
zösische Bischöfe, welche sich als Anhänger der Re¬
publik bewährt hätten, absetzen werde.

Baku , 24. Mai. Die Russische Telegraphen,
agentur meldet: Heute nachmittag3 Uhr wurde der

Gouverneur Fürst Nakahchidse durch eine Bombej
getötet, ebenso ein Kosakenosfizier, der zufällig vor-
überging. Der Kutscher wurde verwundet.

Der russisch'japauischc Krieg.
London , 24 Mai. Die Meldungen vom Kriegs¬

schauplatz in der Mandschurei lassen erkennen, daß
nach den Vorbereitungen nicht nur eine große Schlacht
bei Charbin zu erwarten ist, sondern daß auch die
japanischen Operationen gegen Wladiwostok mit vollem
Ernste betrieben werden.

London , 24. Mai. Japanische Privatberichte
versichern, daß General Kuroki oberhalb von Niu-
guta die Eisenbahn nach Charbin erfolgreich abschnitt
und auf diese Weise Wladiwostok völlig isolierte.
Die regelrechte Belagerung Wladiwostoks wird in
allernächster Zeit beginnen.

Manila , 25 Mai. Nach einer amtlichen
Depesche aus Vigon (Luzon) sind am 20. ds. über
50 Kriegsschiffe an der Oftküste ' der Batan»
Insel » (zwischen Luzon und Formosa) nordöstlich
steuernd gesehen worden. Es wird angenommen,
daß es russische gewesen sind.

Manila , 25. Mai. Ein unbestätigtes Gerücht
besagt, die Flotten seien südlich von Formosa zu¬
sammengestoßen und die Japaner seien geschlagen
worden. (?)

Einem Mitarbeiter des „Rusk" gegenüber er¬
klärte der Verweser des russischen Marineministeriums,
Admiral Avellan : Die beunruhigende Meldung
über den Gesundheitszustand Roschdjestwenskys
ist mit großer Vorsicht aufzuuehmen. Ju seinen
Berichten teilt Roschdjestwenskymit, er fühle sich
infolge eines Nierenleidens ermüdet, doch habe sich
sein Befinden seit Antritt der Fahrt nicht ver¬
schlechtert; Admiral Fölkersahm sei jedoch krank.
Roschdjestwensky stehe wie bisher an der Spitze des
Geschwaders und führe es zuversichtlich seinem Ziele
zu. Die Ernennung eines neuen Kommandierenden
der Flotte im Stillen Ozean sei zu erwarten gewesen,
da Roschdjestwenskynur Chef seines Geschwaders
sei. Avellan sprach ferner die Ueberzeugung aus,
zwischen Roschdjestwensky und Bireleff werde kein
Antagonismus aufkommen. Eine Seeschlacht sei bald
zu erwarten; Roschdjestwensky verfüge über viele
Mittel, die Japaner zur Schlacht zu zwingen.

Berlin,  25 . Mai. Aus Tokioist  nach London
telegraphiert, worden, daß ein Zivilbeamter, welcher
dort von Port Arthur eintraf, gemeldet hat, daß die
Hebungsarbeiten im Hafen sehr befriedigend fort¬
schreiten. Ueber 20 größere und kleinere Dampfer
seien gehoben und zum Teil schon im Gebrauch.
Auch die Arbeiten zur Bergung der Kriegsschiffe
werden stetig und erfolgreich fortgesetzt. Man nimmt
an, daß mit der Zeit sämtliche russischen Panzer ge¬
borgen und der japanischen Flotte eingereiht werden
können, einschließlich des in der Außenreede auf dem
Grund liegenden Linienschiffes Sewastopol.

Ein Petersburger  Korrespondent erhielt folgende
Information im Generalstab: Eine neue Phase des
Krieges ist eingetreten. Ruhig und unauffällig sind
einige Wochen hindurch nach der Mandschurei
Truppen jeder Waffengattung entsandt worden, so
daß Linewitschs Kräfte jetzt eine ungeheure Ueber-
legenheit über Oyama haben müssen. Ebenso ist
jede Anstrengung gemacht, die Festungswerke von
Wladiwostok zu verstärken und die Aussichten der
Verteidigung zu bessern, da dieser Punkt in unmittel¬
barer Zukunft ganz sicher das Zentrum der
Operationen bilden wird. Man ist überzeugt, daß
Roschdjestwenskyan Togos Flotte vorbei in diesen
Hafen einlaufen wird, und vor diesem Platze wird
die japanische Theorie von Port Ar.thur scheitern,
weil er nicht in derselben Weise abgesperrt werden
kann; russische Schiffe werden stets in der Lage sein,
auszubrechen und auf Streiffahrteu die Transporte
zu stören, wie es denn auch im Sinne des
Admirals liegt. Schwierigkeiten macht nur die >

! Kohlenversorguug der Schiffe, aber auch dafür
ist gesorgt. Die Meldung von de? Admirals
Krankheit ist ein japanischer Schreckschuß, auch
die Entsendung Birilews hat nur dm Sinn,
daß er Seckommandant von Wladiwostok und Führer
des dortigen Geschwaders werden soll, das ja weiter
bestehen muß, falls Roschdjestwenskyzur Schlacht
ausläuft. Dieser bleibt die Seele der Seeoperation,
und das Vertrauen, das er sich durch Sttenge und
Gerechtigkeit bei der Mannschaft erworben har,  ist

- ein so wichtiger Faktor für den Sieg, daß er durch
Leute wie Nebogatow oder Bölkersam oder Virilem
schlechterdings nicht zu ersetzen ist. —

Württemberg.
Stuttgart,  25. Mai. Die Sitzung der Kammer

der Abgeordneten  am gestrigen Mittwoch, in welcher
mit der Einzelberatung des Eisen bahnetats
begonnen wurde, war aurgefüllt mit Parlamentarischer
Kleinarbeit, hauptsächlich mit der Behandlung von
Petitionen verschiedener Beamtenkategorien. Am
Etat selbst hatte auch die Finanzkommis ston keine
oder doch nur geringe Aenderungeu vorgenommen,
welchen das Plenum durchweg seine Zustimmung gab.
Einer vom Berichterstatterv. Kiene  und dem Äbg.
Dambacher  gegebenen Anregung, daß auch inner¬
halb des Verkehrsdeparlemeuts die fremdsprachlichen
Bezeichnungen mehr und mehr durch deutsche Aus¬
drücke ersetzt werden sollten, versprach Minister v.
Soden  nachzugehen. Zu einem weiteren Wunsch
der Bahnmeister nach Einführung des Oberbahv-
meistertitels bemerkte Herr v. Soden mir gutem Humor,
daß diesbezügliche Wünsche, da sie „einer berechtigten
deutschen Eigentümlichkeit" entspringen, auch bei
anderen Kategorien bestehen; um diese Wünsche nicht
bis zur Neuregelung des Beamtengesetzes unerfüllt
zu lassen, habe er eine aus Beamten des Ministeriums,
der Generaldirektion und der beteiligten Beamteu-
kreise bestehende Kommission zur selbständigen Be¬
handlung und Regelung der Titelsrage eingesetzt,
deren Vorschläge zur Zeit dem Staarsministerium
unterliegen. Eine längere Debatte knüpfte sich an
die Petition der Verkehrsbeamten vom niederen Dienst
um Neuregelung der Dienst, und Ruhezeit, wozu die
Kommission, E-Wägung" in dem Sinne beantragte,
inwieweit eine Verbesserung der dienstlichen Inan¬
spruchnahme, insbesondere auch in Bemessung der
Ruhetage und dienstfreien Sonntage für das gesamte
Dienstpersonal durchführen ließe. Gestützt auf statisti-
sche Belege wies Ministerv. soden nach, daß die
württembergischeu Unterbeamten der Verkehrsanstalten
nicht ungünstiger gestellt sind, als diejenigen in
Preußen und Baden; die Verbesserung der Lage
dieser Kategorien lasse die Verwaltung sich selbstver¬
ständlich angelegen sein, insbesondere werde angestrebt
dem Personal jährlich 17 dienstfreie Sonntage und
die Möglichkeit eines zweimaligen Gottesdicnstbesuchs
im Monat zu gewähren. Der Kommissionsantrag
auf Erwägung wurde angenommen, lieber die Ein-
gäbe der Bahn- und Weichenwärter, die zum Schluß
noch in Angriff genommen wurde, konnte wegen der
vorgerückten Zeit nicht mehr entschieden werden. Im
übrigen ist aus den Verhandlungen noch hervorzu-
heben, daß eine Eingabe der Stuttgarter Hoteldiener
um Erlassung der Bahnsteiggebühren der Regierung
zur Kenntnisnahmeübergeben wurde. Eine vom
Abg. Guoth  angeschnittene Frage, die Erleichterung
und Sicherung des Milchtransports im Sommer durch
Anbringung von Kühlvorrichtungen in den für die
Milchbeförderung bestimmten Waggons, versprach
Minister v. Soden in Erwägung zu ziehen, wobei
er durchblicken ließ, daß damit naturgemäß auch eine
Verteuerung des Milchtransports verbunden wäre.
Die Beschwerden über ein angebliches parteiisches
Verfahren bei der Verpachtung von Bahnhofwirt-
schäften, worauf der Berichterstatter die Aufmerksamkeit
lenkte, wies Staatsrat v. Balz  als durchaus unbe¬
gründet zurück, indem er bemerkte, die Verwaltung



verfahre dabei mit der größten Gewissenhaftigkeit und
stets » ach dem Grundsatz , daß nicht das billigste
Angebot , sondern dasjenige , bei welchem die Interessen
des Publikums und der Verwaltung am besten ge¬
wahrt erscheinen , berücksichtigt werden solle.

Stuttgart,  25 . Mai . Die Kammer der Ab-
geordneten  hat heute die Beratung des Eifen-
bahnetats  zu Ende geführt . Zunächst wurden die
Petitionen der Bahn - und Weichenwärter , die noch
eine kurze Debatte hervorriefen , dadurch erledigt , daß
nach Ablehnung eines Antrags Keil auf „Erwägung"
die Petitionen dem Kommisstonsantrag entsprechend
der Regierung lediglich zur Kenntnisnahme übergeben
wurden . Nachdem mit diese » Petitionen in der
Hauptsache die die Personalverhältnisse betreffenden
Fragen abgetan waren , kamen noch einige den Eisen
bahnbetrieb und >Verkehr berührende Angelegenheiten
zur Behandlung . Ueber die ungenügende Heizung
der Wagen und über das unangebrachte Verhalten
von Eisenbahnunterbeamten brachte Abg o . Nieder
auf Grund eigener Erfahrungen verschiedene Be¬
schwerden vor , indem er hervorhob , daß die Spar¬
samkeit, wenn es sich um die Gesundheit des Publi¬
kums handle , nicht am Platze sei. Die Beschwerden
über mangelhafte Heizung führte Staatsrat v . Balz
auf die Dampfheizung zurück, dir eben noch nicht
absolut einwandsfrei funktioniere , weshalb in der
letzten Zeit verschiedene Verbesserungen vorgenommen
worden seien . Gegenüber den von Haußmann-
Gerabronn vorgebrachten Klagen über eine wenig
höfliche Behandlung des Publikums durch einzelne
Unterbeamte nahm der Präsident der Generaldirektion
seine Beamten nach Möglichkeit in Schutz , indem er
ein solches inkorrektes Verhalten zwar aufs schärfste
verurteilte , aber auch darauf hinwies , daß das Ber
halten des Publikums in zahlreichen Fällen nichts
weniger als korrekt sei und in den meisten Fällen
den direkten Anlaß zu unliebsamen Szenen gebe . Bei
ihren diesbezüglichen Erhebungen habe die Verwaltung
eine recht stattliche Sammlung von schwäbischen Kraft-
ausdrücken zusammengebracht , die , wenn sie veröffent-
licht würde , beinahe geeignet wäre , den alten guten Ruf
der schwäbischen Gemütlichkeit in Frage zu stellen . Auf
einige weitere Anregungen stellte Staatsral v. Balz
sodann noch in Aussicht , daß in den Personenwagen
wieder Thermometer angebracht werden sollen , obwohl
die früheren meist gestohlen worden seien . Von In¬
teresse waren auch einige Mitteilungen über elektr . Zug¬
beleuchtung , die bis jetzt in 11 Wagen eingeführt wurde.
Die Versuche damit sind allerdings noch nicht ab¬
geschlossen , haben aber ergeben , daß die elektrische
Beleuchurng im Betrieb fast doppelt so teuer kommt,
als Gas , und daß auch die Einrichtungskosten (zirka
4000 per Waggon ) unverhältnismäßig hoch sind,
so daß also an eine Ersetzung der erst vor wenigen
Jahren mit einem Kostenaufwand von 4000000 -/6
durchgeführten Gasbeleuchtung durch elektrisches Licht
in absehbarer Zeit nicht zu denken ist. Die mit den
rauchverzehrenden Feuerungen gemachten Erfahr-
ungen sind nicht sehr günstig ; auch hier ist also
vorläufig an eine allgemeine Durchführung nicht zu
denken . Zum Schluß kamen noch die Verhältnisse
der Werkstättenarbeiter zur Sprache . Staatsrat von
Balz  erklärte sich hierbei mit der Bildung von
Arbeiterausschüssen , soweit solche bis jetzt nicht vor¬
handen sind , einverstanden . Einer grundsätzlichen
Neuregelung der Löhne sei die Verwaltung bereits
nähergetreten , obwohl die Bezahlung in den staat¬
lichen Werkstätten durchschnittlich besser sei , als in
den privaten Betrieben . Gegenüber der Forderung
des Neunstundentags in den Werkstätten verhält sich
die Verwaltung nicht grundsätzlich ablehnend , sie
glaubt aber , daß diese Frage im Einvernehmen mit
den übrigen deutschen Bahnverwaltungen gelöst
werden sollte.

Der Verkehr und die Einnahmen der K . württ.
Staatseisenbahnen  weisen im April folgende
Zahlen auf:  Befördert wurden 3 698181 Personen
( - s- 331497 ) , 830480 Tonnen Güter ( - j- 14174 ).
Einnahmen : aus dem Personenverkehr 2034  000 /̂6
(fl - 184 000 ), aus dem Güterverkehr 2937000 -/6
( -s- 63 000 °/ü ), aus sonstigen Quellen 256 000 -/6
(— ). im ganzen 5227  000 </L (mehr 247 000 ).

Stuttgart,  23 Mai . Wie schon mitgeteilt,
wird Ende dieser Woche die 5 . ordentliche Haupt¬
versammlung des Deutschen Flottenvereins in Stutt¬
gart tagen . Prinz Heinrich von Preußen  wird
zu den Festlichkeiten hierher kommen und als Gast
des Königs  am 27 . und 28 . Mai in Stuttgart an-
wesend sein . Am Freitag , 26 . Mai , findet eine Be¬
grüßung im Stadtgarten statt . Die beiden Haupt¬
versammlungen finden am Samstag und Sonntag,
den 27 . und 28 . Mai , vormittags , in der König-
Karls -Halle des Landesgewerbemuseums statt . Der
König wird sich an den Beratungen beteiligen ; ebenso

wird der König am Festabend zrm Samstag in dem
Festsaal der Liederhalle teilnehmen . Für Sonntag
nachmittag find die Festteilnehmer zu einem Besuch
auf der Kgl Wilhelm « eingeladen . Abends findet
Festvorstellung im Kgl . Hostheater statt . Für Montag
ist eine Fahrt an den Bodeosee geplant . In Ulm
wird auf der Hinfahrt behufs Besichtigung des
Münsters Aufenthalt genommen . In Friedrichshofen
wird sich dem gemeinschaftlichen Mittagessen eine
Rundfahrt auf dem See anschließen.

Stuttgart,  25 . Mai . Nach kurzem Leiden
ist heute nachmittag hier General der Infanterie
z. D Wilhelm v . Wölckern  im Alter von 75
Jahren gestorben.  Noch vor kurzer Zeit hatte sich
der General in rüstiger Gesundheit bei dem Leichen¬
begängnis des » erst . Generalarzts v . Fichte beteiligt;
erst vor wenigen Tagen befiel ihn eine Erkältung,
an deren Folgen er nun heute nachmittag verschieden
ist. Der um Württembergs Armeekorps hochver¬
diente General ist am 31 . Okt . 1829 als Auge-
höriger einer alten Nürnberger und dann Ulmer
Patrizierfamilie geboren . Schon im Herbst des
Jahres 1845 ist er in die Offizirrbildungsanstalt
zu Ludwigsburg eingetreten . Er wurde dann am
9 . Okt 1848 zum Leutnant im 6 . Jnf .-Reg . be-
fördert . Er war cs . der einst im französ . Feldzug
seine Truppen am Berg Mesly zu glorreichem Sieg
geführt hat , und er ist als erster und bisher ein¬
ziger württembergischer General an der Spitze des
Armeekorps seines engeren Heimatlandes gestanden.

Stuttgart,  24 . Mai . Zum Gedächtnis an die
Schiller feier haben Frauen und Jungfrauen von
Speier ins Marbacher Schillermuseum einen ver¬
goldeten Lorbeerkrauz aus massivem Silber gestiftet.

Stuttgart,  25 . Mai . Der Berbandstag des
Landesverbands württemb . Küfermeifter findet am
4 . und 5 . Juni in Eßlingen statt.

Die Firma F . W . Wagner in Eßlingen,  hat
den Auftrag erhalten , die gesamte Kücheneinrichtung
in Kupfer für den Haushalt des Kronprinzen Wil¬
helm nach Berlin zu liefern und zwar bis 1. Juui.

Aus StaSt , Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  23 . Mai 1905.

Berichterstattung des Hru . Laudtagsabg . Weiß
über Laudtagsverhandlrmgeu.

I.
In der Nr . 82 ds . Bl . ist kurz mitgeteilt worden,

daß Hr . Landtagsabgeordneter Weiß  am letzten
Samstag Bericht über die Landtagsverhandlungen
der letzten Zeit erstattet hat . Hr . Direktor Loos
begrüßte namens des einladenden Ausschusses der Orts¬
gruppe der Deutschen Partei die gut besuchte Versamm¬
lung , worauf der Hr . Abgeordnete alsbald mit seinem
ausführlichen Referat begann . Wir glauben einem all-
gemeinen Interesse und allseitigem Danke zu
begegnen , wenn wir den Bericht in seinen wesentlichen
Punkten in unserem Bezirksblatt wiedergeben , wenn
dies auch in 2 Abschnitten geschehen muß . Der Hr.
Abgeordnete führte aus : Während der gegenwärtigen
Landtagsperiodc sind , eine Menge Gesetzesvorlagen
eingelaufen , auf die alle des Näheren einzugehen die
Aufmerksamkeit der Anwesenden lahm legen müßte.
Wie bekannt sein dürfte , steht der Landtag gegen¬
wärtig in der Beratung des neuen Etats pro 1905/07.
Der gesamte Staatsbedarf beträgt

für 1905 82 423000 </6
derjenige für 1906 83 258000 -/6

Dieser Staatsbedarf wird durch folgende Einnahmen
gedeckt:

1. Aus dem Ertrag des Kammerguts , der Domänen,
Forsten , Salinen , Hüttenwerke , Eisenbahn und
Post mit rund 36 Millionen;

2 . Ueberweisung des Reichs aus der Branntwein.
Berbrauchsabgabe und der Reichsstempelsteuer
im Betrag von 7 Millionen;

3 . durch Landessteuern im Betrag von 39 Millionen.
In unserem Etat ist gegenüber den Vorjahren eine
Besserung eingetreten . Während wir in den Vorjahren
ein Defizit von einigen Millionen hatten , balancierte
der neue Etat so ziemlich , d. h. die Einnahmen und
Ausgaben decken sich annähernd . Diese höheren Ein-
nahmen haben wir hauptsächlich den steigernden Er¬
trägnissen des Kammerguts , der Forsten , Salinen,
der Post und auch der Eisenbahn zu verdanken.

Unsere gesamte Staatsschuld beträgt gegenwärtig
535665000 , wovon 499 Millionen Eisenbahnschulden,
die eine jährliche Verzinsung von 19 Millionen er-
fordert . Bezüglich unserer Eisenbahnschuld ist insofern
eine Besserung eingetreten , als durch den gesteigerten
Verkehr derselben ' doch die Zinsen gedeckt werden
können , auch ist in den letzten Jahren ein Reserve-
fonds von über 4 Millionen angesammelt worden.
Zu einer Tilgung unserer Eisenbahnschuld hat cs

bis jetzt leider noch nicht gereicht . Es ist aber i«
vergangenen Jahr doch beschlossen worden , in Zukunft
jedes Jahr einige Millionen an dieser Schuld abzu-
nagen , bis heute aber ist es noch nicht geschehen.
An eine Tilgung dieser bestehenden Schuld aber
nach und nach zu denken , erscheint umso notwendiger,
als wir vor einer Reihe von Neubauten (Stuttgarter
Bahnhof ) stehen , die ungeheure Summen erfordern
werden . Die Kosten des Umbaus des Stuttgarter
Bahnhofs sind im Etat nicht vorgesehen , und da
auch den Ständen ein definitives Projekt nicht vor-
liegt , ist die hiezu erforderliche Summe nicht genau
bekannt ; man spricht von einem Aufwand von 30
bis 40 Millionen . Dann kommt die linksufrige
Neckarbahn , verschiedene andere Bahnen , die schon
längst genehmigt sind , sowie Bahnhofumbauten , so
daß wir bei der Eisenbahn vor eine Ausgabe von
mindestens 100 Millionen , wahrscheinlich aber von
>30 Millionen stehen . Diese Ausgaben erfordern
eine bedeutende weitere Verzinsung , ohne daß der-
selben entsprechende höhere Betriebseinnahmen gegen-
überstehen . Es muß deshalb darauf Bedacht ge-
nommen werden , auf welche Weise die Rente unserer
Bahnen gesteigert werden könnte . Dieser Gedanke
hat auch den Landtag schon wiederholt beschäftigt,
ohne daß man bis jetzt zu einem greifbaren Resultat
gekommen wäre . Es wurde der Gedanke angeregt,
ob Württemberg nicht ähnlich wie Hessen in eiue
preußisch -württembergische Eisenbahngemetnschaft eia-
treten sollte unter Beibehaltung des württ . Hoheits¬
rechts , allein dieser Gedanke wurde , obgleich gich
finanzielle Vorteile damit in Aussicht genoumm
werden konnten , da es sich jedenfalls um mehrere
Millionen jährlich gehandelt hätte , mit Stimmen-
mehrbeit abgelehnt . Die Aussichten auf eine größere
Eisenbahnrente sind mit Rücksicht auf die bevor¬
stehenden großen Ausgaben und auch in Rücksicht
der Nachbarstaaten , welche durch Umleitung des
Verkehrs , sowohl beim Personen - als im Frachtverkehr,
uns ganz gewaltig zu schädigen suchen , keine günstigen.
Eine Abhilfe wird wohl , wie schon erwähnt , nur
durch Anschluß an einen größeren Betrieb zu erhoffen
sein ; leider ist aber an einen Zusammenschluß samt- !
sicher deutschen Staaten zu einer Reichseisenbahn-
Gemeinschaft nicht mehr zu denken , da Preußen mit
seiner hohen Eisenbahnrente mit durchschnittlich 7°/o, !
während wir kaum die Hälfte haben , wohl nicht mehr .
darauf eingehen würde . Dagegen wird von allen !
deutschen Staaten über eine Betrlebsmittelgemeinschaft ^
verhandelt , und es scheint auch , daß eine solche xr
stände kommt ; es würde dies schon von groß«
Werte sein , da das Fahrmaterial vollständig ausge-
nutzt werden könnte und leere Wagen und Ma¬
schinen nicht mehr geführt werden müßten.

Während auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens
eigentliche Aenderungen noch nicht eingetreten sind,
ist im Posiwesen  eine Aenderung erfolgt , insofern
mit dem Reich ein Uebereinkommen getroffen wurde !
zur Einführung gemeinsamer Postwertzeichen . Dieses .
Abkommen ist vom nationalen wie auch vom Verkehrs-
politischen Standpunkt zu begrüßen , umso mehr, als
der betreffende Postvertrag finanziell sehr günstig
für unser Land ist und schon im Jahre 1902 dem
Etatsatz gegenüber eine Mehreinnahme von 500000
Mark brachte , und wenn die beiden letzten Jahre zu
Grunde gelegt , eine solche von einer Million pro
Jahr nachzuweisen ist.

Unter den Etatssätzen  führte Redner zunächst
einige Zahlen vor . Allein für die Zwecke der
Landwirtschaft  sollen im Jahr 1905 141000
mehr ausgegeben werden , zusammen 1321 000 -/A,
während für Handel und Gewerbe  eine Summe
von 503000 -/6 ausgesetzt ist. — Die Frage des
Neubaus eines Hoftheaters  ist in letzter Zeit in der
Finanzkommisston der Kammer beraten worden und
wird demnächst an die Stände herantreten . Eiue
Rechtspflicht für den Staat , einen Ersatz für das
abgebrannte Hoftheater zu stellen , wurde in der
Kammer anerkannt , wie weit diese Rechtspflicht aus¬
zudehnen ist, darüber kann noch nichts gesagt werden,
da diese Frage noch einer eingehenderen Prüfung be¬
darf , auf jeden Fall aber wird für die schon ange¬
regte Forderung , ein Doppeltheater , Opern - und
Schauspielhaus zugleich zu bauen , eine Mehrheit in
der Kammer nicht zu haben sein ; auch muß die
Stadt Stuttgart , die das größte Interesse an dem
Theater hat , mit einem zu leistenden größeren Bei¬
trag herangezogen werden . Es handelt sich um einen
Aufwand von ca. 3 ' /s  Millionen Mark.

Eiue weitere Forderung , die den Etat berührt , ist
die geplante Aufbesserung der Geistlichen und
der Bo lkssch ullehrer.  Diese beiden Stände wur¬
den bei der allgemeinen Beamtenaufbesserung vor
einigen Jahren übergangen , da die Finanzlage des
Staats diese Aufbesserung nicht zuließ . Es ist des-



halb recht und billig, die Berücksichtigung, welche die
avdereu öffentlichen Diener im Etat 1901 und 1902
erfahren haben, auch den Geistlichen und Lehrern
znieil werden zu lassen. Der Grundgehalt der Geist,
lichen soll derselbe bleiben und besteht die Auf-
Besserung eigentlich nur in der Herabsetzung der
Borrückungsftift von 4 auf 3 Jahre und Hinzu,
füqung einer weiteren Gehaltsstufe zu der bisherigen
Tienstalterszulage. Für diese Aufbesserung ist ein
Betrag von jährlich 300000 -/L in dem Etat vor¬
gesehen. Bei den Volksschullchrern sollen die Gehalte
von 1000 auf 1200 erhöht werden und soll
auch das Borrückungssystem eine Aenderung erfahren.
Es sollen namentlich auch die unständigen Lehrer,
die allerdings schlecht bezahlt sind, besser gestellt
werden. Diese Regelung verlangt einen Mehrauf-
wand von 673000 -//L Die Aufbesserung der un-
ständigen Lehrer wird leider größtenteils den Ge-
meinden ausgcbürdet werden müssen. Einem schon

längst geäußerten Wunsche, die Ausbezahlung der
Gehalte durch die Kameralämter, wird bei Regelung
der Gehaltsfrage ebenfalls entsprochen werden. Mit
der schon mehrfach verlangten Uebernahme der Schul-
lasten auf den Staat wird es noch nicht so rasch
gehen, obwohl diese Forderung eine gewisse Berech-
tigung hätte, da ja der Staat auch die Schulen ver-
waltet, die Lehrer ernennt nsw., und haben die Ge-
meinden nur die Funktion, die Gehalte zu bezahlen
und vorschriftsmäßige Schulhäuser mit deren kost,
billigen Einrichtungen zu bauen; ein dieser Last
gegenüberstehendes Recht in Beziehung auf die Volks¬
schulen hat die Gemeinde nicht.

Mit der im Etat 1901 und 1902 vorgenommenen
allgemeinen Aufbesserung der Staatsbeamten war
man in der Hauptsache in der Abgeordnetenkammer
einig und es wurde, soweit möglich, Sparsamkeit
geübt. Nur bei den Unterbediensteten wurde die
Forderung der Regierung voll bewilligt, da in vielen

Fällen die Not des Lebensunterhaltses geradezu
verlangte. Hinsichtlich der Beamten mit mittlere»
Gehalte wurde die Forderung der Regierung nicht
selten reduziert; bei den höheren Beamten wurde die
Forderung der Regierung nach unten abgerundet,
teilweise sogar ganz abgelehnt. Die Motive, welche
diesen Beschlüssen in der Abgeordnetenkammer zu
Grunde lagen, gingen nicht dahin, den Beamten eine
Bereicherung zu verschaffen, sondern der Gedanke
dabei war, dem Staate einen zuverlässig tüchtigen
Beamtenstand zu erhalten.

BestellWtnmsiiell.Hiztöltt"
für den Monat Juni

werden von allen Postanstalten und Postboten, von der
Expedition und von unseren Allsträgerinnen ent.
gegengenommen.
IW ' Hiezu zweites Blatt . "WM

Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Slnzeigen.
Bekanntmachung des Ministeriums des Inner « , de»
treffend die Beibringung von GcsundhcitSscheinen
fjir Kälber, Schafe , Ziege « und Schweine - ei der

Einfuhr in die Schweiz.
Der schweizerische Bundesrat hat am 18 April ds. Js.

nachstehenden Beschluß gefaßt:
Art. 1. Die amtlichen GesuudheitSscheioe, wie solche

gesetzlich vorgeschrieben find für den Verkehr mit Rindvieh
und Tieren aus dem Pferdegeschlecht, die über 6 Monate
alt sind, werden hiermit für das ganze Gebiet der schweize-
rischen Eidgenossenschaft auch vorgeschriebe» für den Ver¬
kehr mit Kälbern d. h. Tieren des Rindviehgeschlechts
im Alter von sechs Monaten und darunrer, Schafen,
Ziegen und Schweinen.

Art. 2. Alle auf die Gesnndheits- oder Ursprungs»
scheine bezüglichen Vorschriften der VollziehnngSverordnung
vom 14 Oktober 1887 zu den Buudesgesetzen über Poli¬
zeiliche Maßregeln gegen Viehseuchen haben sinngemäß
auch Anwendung zu finden hinsichtlich der für den Verkehr
mit Kälbern, Schafen, Ziegen und Schweinen erforderlichen
Gesundheitsscheine.

Art. 3. Dieser Beschluß tritt am 1. Mai 1905 in Kraft.
Stuttgart, den 19. Mai 1905.

P i s che k.

Die Or1sdehör - eu
werden beauftragt, für die Aufstellung der Etats für das Rech¬
nungsjahr 1905/06 zu sorgen und dieselben in doppelter Aus¬
fertigung bis 1. Juli ds. Ls. bestimmt zur Prüfung und Ge-
nehmigung hicher vorzulegen. Bei der Aufstellung der Etats
ist folgendes zu beachten:

1. Die Armen-Etats sind unter Zuziehung der Ortsgeist»
lichen aufzustellen.

2. Erhebliche Abweichungen der neuen Etatsätze gegenüber
dem Vorjahre sind unter „Bemerkungen" zu erläutern. Wo
Grundftocksergänzungs- und Schuldenttlgungspläne bestehen, ist
genau zu untersuchen, ob dieselben im Etatsjahr 1904/05 ein-
gehalten wurden und sind etwaige Rückstände neben der plan-
mäßigen Tilgungs- bezw Ergänzungsrate in die neuen Etats
aufzmiehmen, soweit verfügbare Mittel der Restverwaltung zur
Deckung der Rückstände nicht vorhanden sind. Weiter ist genau
festzustellen, ob pro 31. März 1905 der Geldgrundstock voll-
ständig ergänzt und auch das Betriebskapital in der vorge-
schriebenen Höhe vorhanden ist. Etwaige Fehlbeträge sind in
den Etats zu berücksichtigen.

3. Die Beschlüsse der Gemeindekollegien über die Etats¬
sätze, Gemeindeschadensumlagen, Restmittelverwendung rc. sind
mit den Etats vorzulegen.

4. Haben einzelne Gemeindesteuerpflichtige mindestens i/t
Gemeindeschadens zu bezahlen, so ist das in Art. 14 des

Gesetzes vom 21. Mai 1891 (Reg.-Bl. S . 103) vorgeschriebene
Verfahren zu beobachten, und daß dies geschehen, nachzuweisen.
Sind derartige Steuerpflichtige in der Gemeinde nicht vorhanden,
w >st dies im Etat kurz zu bemerken.

5- Dem Etat ist eine Berechnung des verfügbaren Ver¬
mögens der Restverwaltung vom letzten Jahre mittelst eines
vorläufigen Abschluffes der Rechnung des vergangenen Jahres
beizufügen.

Neuenbürg, 23. Mai 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Bekanntmachung.
Die Fahrbahnstrecke der Kreisstraße Nr. 7 zwischen dem

Ort Langenalb und der Laubesgrenze gegen Reneu-
dnrg mutz in der Zeit vom 22. bis einschließlich 29. d. M.
neu eingedeckt werden und wird deshalb unfahrbar. Sie wird
für die genannte Zeit gesperrt.

Pforzheim, den 20. Mai 1905.
Kroßh. Wezirksamt.

K. Forstamt Liebenzell.

am Dienstag den 30. Mai, vorm.
9 Uhr im „Ochsen" in Lieben-
zell aus Staatswald Bronn-
Halde, Tannbrunnen, Löhneck,
Unt. Gfäll, Zwerneck. Bord.
Finkenberg, Mittl. Kohlbach,
Findhag, Glasbrunnen und
Scheidholz der Hüten Kaffeehof
und Möttlingen:

Rm.: 11 buchene Scheiter,
3 Nadelholz-Scheiter, 16 desgl.
Prügel, 18 eichene, 140 buch.,
219 Nadelholz- Anbruch. 3
eicheneu. buchene Reisprügel.

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

am Montag den 5. Juni , vorm.
10 Uhr im „Lamm" in Neuweiler
aus Staatswald I Frohnwald
Abt. 1, 3, 4, 5, 6, 17, 21, 25,
31. 34, 35, 37. 41, 45. 46.
48, 52. 58, 61, 64; II Berg-
Wald Abt 5. 8, 22. 40. 42,
46, 48, 51. 53, 56, 59, 60,
67, 70, 71; III Schindelhardt
Abt. 8, 9.

Langholz:
Rotforchen 2156 mit Fm.:
471 I . 1114 II.. 774 III .,
271 IV.. 15 V.; Tannen
4854 mit Fm.: 346 I , 541
II ., 865 III ., 1197 IV.. 97 V.

Sägholz:
Forchen  76 mit Fm.: 24 I .,
16 II , 11 III . ; Tannen
159 mit Fm. : 36 I ., 23 II.,
26 III.
Die bedingungslosen Ge¬

bote auf die einzelnen Lose,
verschlossen und unterzeichnet,
mit Aufschrift .Gebot auf
Stammholz"  müssen dem
Forstamt bis zu obigem Tag
vorm. 9 Uhr in Hofstett ein-
gereicht werden oder von 9
bis 10 Uhr im . Lamm" in
Neuweiler, woselbst um 10 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher
die Bietenden anwohnen können.
Bedingte Gebote haben nicht
Anspruch auf Berücksichtigung.
Das Forstamt versendet Los»
Verzeichnisse, Bedingungen und
Offertformulare unentgeltlich,
ganze Schwarzwälderauszüge
(keine Teilauszüge) für Nicht-
abonnenten zu 10

UM Säger
findet bei guter Bezahlung sofort
dauernde Beschäftigung.
Sägewerke Schwarzwälder.

Karlsruhe-Rüppurr.

Kgt. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Mordversuch.
Am Sonntag den 14. Mai d. I ., abends gegen 10 Uhr,

wurde in der Nähe des Bahnhofs Neuenbürg aus dem au der
Straße nach Neuenbürg befindlichen Wald auf den ledigen
Kaufmann Albert Herbster von da, der auf dem Fußweg
neben der Straße ging, ein scharfer Schutz abgefeuert,
jedoch ohne zu treffen.

Ich bitte daher um energische Fahndung nach dem unbe¬
kannten Täter und richte an jedermann, der zur Entdeckung
desselben dienliches anzugeben vermag, das dringende Ersuch« ,
seine Angaben bei den Polizeiorganen zu machen. I . 1632.

Den 24. Mai 1905. Staatsanwalt
Mayr.

Stadt Reueu - ürg.

Stammholz -Verkauf.
Am Samstag den 27. Mai d. I.

vormittags 9 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distrikt II
Abt. 6 Oberer Humwelrain, 7 Obere Weinsteige und das Scheid¬
holz daselbst im Aufstreich verkauft:

584 St . Nadel-Stammholz mit Fm. Langholz: 12 II . , 52
HI.. 101 IV., 60 V. Kl. und Fm. Sägholz:
10 I., 1 II . und 5 III . Kl.

3 St . Ahorn mit 0,28 II . und 0,37 Hl. Kl.
Den 22. Mai 1905.

Stadtschultheitzeuamt.
Stirn.

Calmbach
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Fahrnis-Versteigerung.
In der Nachlaßsache der Melauie Decker, geb. Barth,

gewesenen Ehefrau des Matthäus Decker, Kaufmanns in Calm¬
bach, kommen am

Montag  den 2S. Mai 1905
vo« vormittags 8 Uhr ab

in dem Hause des Kaufmanns Decker folgende Gegenstände
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 Spiegelschrank, 1 Plüschgarnitur(Sofa mit Halb¬
fauteuil), 1 Büffet, 1 Silberschrank, 1 Granatschmuck und
sonstige Schmuckgegenstände, verschiedene Kommode, 1
Kameltaschsofa mit Kissen, 1 Sekretär, 1 Auszugtisch. 1
Nähmaschine, Pfaff", 2 fournierte und sonstige Bettladen,
Bettröste mit Roßhaarmatrazen, 1 Waschkommode mit
Marmoraufsatz, Nachttischchen mit Marmorplatten, Spiegel,
Kleiderschränke, 2 Plümeau rc., Tische, Sessel und Stühle,
verschiedene Frauenkleider, Servietten, Bett- und Leibweiß,
zeug, Bettüberwürfe, Vorhänge mit Galerien, verschiedenes
Küchengeschirr und allerlei Hausrat.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Neuenbürg, den 24. Mai 1905.

Bezirksnotar Buck.

Formulare jeder Art sind vorrätig bei
C. Meeh.

Neuenbürg.
Vom 1. Juli ab habe ich

ein Kogis
im Hinterhaus zu vermieten.

Fix „z. Palmenhof".

Ottenhausen-Rudmersbach.

-SV 6Ü0 Mk.
Pstegschaftsgelb hat gegen
gute Sicherheit auszuleihe « .

Mristoph Weister.



Zwangs-Wersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung

Birkenfeld belegenen, im Grundbuch von Birkenfeld Heft 18
Abteilung1 Nr . 1 bis 32 zur Zeit der Eintragung des Ber¬
steigerungsvermerkes aus den Namen des Wilhelm Groß»
man« , Bauers und Fuhrmanns in Birkenfeld und dessen
Ehefrau, Elisabeth « Katharina , geb. Bitzer, daselbst ein-
getragenen Grundstücke:
Geb.»Nr. 1, 1.4u . 1L 5 a 58 gm. Wohnhaus, Scheuer, Back¬

ofen. Abtritt, Stall und Remisengebäude,
2 Schweineställe, Wagenschuppen und Hof
raum oben im Dorf unter der Schmiedgasfe

Anschlag mit Parz-Nr. 28 11400
Parz.-Nr. 28 5 a 39 gm Gras- u. Baum¬

garten oben im Dorf bei der
rchmiedgasse,

Neuenbürg.
Gras-Uerkauf.
Am Freitag den 26. Mai,

abends 6 ','2 Uhr wird beim
Elektrizitätswerk der Gras-
ertrag der angrenzenden Wiese
öffentlich versteigert.

Den 23. Mai 1905
Stadtschultheißenamt

Stirn.

1227 1 a 35 gm Acker in der
Mühlhalde

1241 3 a 05 gm Acker daselbst
1242 3 L 83 gm Acker daselbst
4871 2 a — Acker und Oede zu

Regelbaum
4872 3 a 02 gm Acker und Oede

zu Regelbaum
4909 7 3 85 qm Acker und Oede

zu Regelbaum
4910 7 a 50 gm Acker und Oede

zu Regelbaum
5894 8 a 99 qm Acker am Gräfen-

Hauser Weg
5895 11  a 9?qm Acker am Gräfen-

hauser Weg
6516 5 a 24 qm Acker im Zwerlau

Anschlag
Anschlag
Anschlag 100

30
70

Anschlag 10

Anschlag

Anschlag

Anschlag

20

50

50

Anschlag 80

Anschlag 120
Anschlag 50

Anschlag 80

Anschlag 100

Anschlag 40

Anschlag 60

Anschlag 60

Anschlag 170
Anschlag 90
Anschlag 90

Anschlag 200

Anschlag 45

Anschlag

Anschlag

Anschlag

Anschlag

55

40

40

45

3297/1 5 a 25 gm beim Krähen
bäum Anschlag 100

10a88 qm Acker im Fuchsrain Anschlag 130
8 a 87 gm Acker in Straßeu-
äckern
8 a 77 qm Acker in Straßen-
äckern
8 a 65 qm Acker und Gras¬
rain im Rain
9 a 06 gm Acker und Gras¬
rain im Dammfeld

5316 slOa 24 qm Acker und Gras¬
rain im Mittelbusch
16 g 06 qm Acker beim
Zollstock
8g.27 qm Acker beim Zollstock
8 3 08 qm Acker beim Zollstock
9a 12 qm Wässerungstviese
im Weiher
3 a 76 qm gedüngte Wiese
in Sandwiesen
4 a 55 qm gedüngte Wiese
in Sandwiesen
6 a 88 gm gedüngte Wiese
im Otterbusch
6 a 47 gm gedüngte Wiese
im Otterbusch
6 a 52 gm gedüngte Wiese
und Oede im Otterbusch

4778 7 a 83 qm gedüngte Wiese
und Oede im Otterbusch
8 a 80 gm Baumwiese
Talwiesenäckern
6 a 19 gm Baumwiese
Talwiesenäckern
6 a 07 gm Baurnwiese
Tdlwieseuäckern

am Montag den 10 . Juli 1905
^ vormittags 8 /2  Uhr

auf dem Rathaus in Birkenfeld versteigert werden.
Der Versteigerungsvermcrk ist am 14. April 1905 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkesaus dem Grundbuch nicht
ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 23. Mai 1905.
Kommissär: Bezirksnotar Buck.

3236
3527

3536

3831

4641

5787

5788
5789
1780

1787

1788

4754

4755

4772

5713

5715

5716

rn

in

m

Anschlag 55

Anschlag 120

Anschlag

Anschlag

80

40

Wi l d ba d.

Lehrergesangverein
in Wildbad(Hotel Maisch,

Speisesaal)
Samstag, 27. Mai, be3 Uhr.
WeeberI Nr. 8 und 14. Um
Vorbereitung und zahlreiche Be¬
teiligung bittet Warner.

Neuenbürg.

GesmtzrotezmGlsike
am Freitag den 26. Mai,

abends8 Uhr.

Hleueiröürg.
Samstag. 27. d. M., abends

8 ' /2  Uhr

Mitgliederversammlung
und Abgabe der neuen Satz¬
ungen bei Kamerad Vogt.

Der Vorstand.

Gv. Arbeiter-Verein
Weuenkürg.

Sonntag den 28. Mai, nach¬
mittags 4 Uhr

Versammlung
bei K. Kaiser.

Der Vorstand.
Schwarzenberg.

Zur Beibehaltung meines
dinglichen Rechts der

Wirtschaft?. Hirsch
werde ich dieselbe
vom 28. Mai bis2.Julid.I.
wieder geöffnet halten.

Zu zahlreichem Besuche ladet
freundlichst ein

Schultheiß Bolle.

die sich Kenntnisse im Kranken-
wartdicnste, im Nähen, Bügeln
und Waschen aneignen, oder
solche schon erworbene Kenntnisse
weiter ausbilden wollen, finden
bei uns Stellung. Der Gehalt
beträgt anfangs jährlich 240
Mark— neben vollständig freier
Station(Kost, Wohnung, Wäsche,
Lichtm'w.) und steigt im ersten
Jahre halbjährlich um 30
sodann jährlich um 3K °/E.

Anfragen sind zu richten an
die Direktion der Gr. Heil-
und Pstegeanstalt Pforzheim.

Neuenbürg.
Die Beleidigungen, die ich

gegen Hrn. Gottl. Link, Metzger¬
meister hier, im Gasthaus zum
„Palmenhof" hier ausgesprochen
habe, nehme ich hiemit als
unwahr

reumütig zurück.
Ernst Wilh . Rittmann,

Goldarbeiter.

«iL» 1k», 25 . ldai 1905.
Loraustalt llnmmvlsdnrx.

vÄLksaLILQZ.
bur die vielen Levveise berdiober leil-

, nakme beim IIin8cireiden un8ere8
lieben Oatten , Vaters , Lclrvviê er-
vaters und Orossvalers

KolÜrleä Hummel
-für die obren volle VeZdeitunZ- 2ur

letzten R.nbe8tärre, für die überreieben Llumen-
8penden , für den erbebenden Oe 8an ^ de 8

Idederl<rLn?e8 lderrenalb und der 8ckuljuAend,
8orvie allen übrigen Hilnebrnenden 8precben
ikren riek̂ etublt 68 ten Oanb 3.U8

öio tillni ruilt tt liintorblivkono».

Neuenbürg.
Hiewit erlauben wir uns Verwandte, Freunde und Be- ;

kannte zu unserer

auf Samstag  de « 27 . Mai ds . Js.
in das Kasthaus zum „Anker"  dahier
freundlichst eiuzuladen.

Georg Kagenöucb , Säger
Kelene Mellon.

Zi* ? * * * * *
NI.

Kiililcrivligll
und

K

§MtlMW
von einfach öis feinfi,

eiterwagen,
smliie stmtliche Korbware«

in nur guter Qualität und großer Auswahl empfehlt
ich zu den billigsten Preifen.

Reparaturen solid und billig.

Ecke Blumen- und Brüderstraße.

M Hanks
von Herrschaften

abgelegte Herrenkleider, Damen-
Kostüme, Wäsche. Stiefel, Uhren,
Waffen aller Art, Uniformen,
Musik-Instrumente, Möbel, altes
Gold und Silber und sonst
entbehrliche Gegenstände.

Zahle gute Preife bar
und komme auf Wunsch ins Haus.

Pforzheim,
Deimlingstr. 27.

Zuschriften erbeten.

Neuenbürg.

Milch
ist zu haben bei

Ernst Lutz.

LZ ll. diA8oki.-ln6.. ". ',i.v.!! .SttttrgLrs.
^ s iksbrrSSsrw.voll, ksrslll . V S.65.- LU ^

?nellM3tik->Llltöl . „ 4 - ^
I-oktscdlLliekk. . . . „ 2.75 . «

, m.bjüdiLllr. „ 45.

Thannmühle bei Calmbach.
Setze mehrere

Kühe,
sowie einen ausnahmsweise
schönen̂/. jährigen echten

Lmmiitliln Farm
für welchen garantiert wird, dein
Verkauf aus.

Joh . G. Keck.

Ar deutlich Zchreibeude!
Hoher Nebenverdienst.Prosp.geg.
10 Marke. Selbstgeschr.Off.
an Alb. G.Paeschke,Berlins5«
Kopenhagener-Str. Nr. 75 Ü.

Redaktion, Druck und Verlag «vn L. Neel ; in Neuenbürg.
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